
Erscheint»»glich mit Aus¬
nahme btrSonn«nn&SeUr»
tage. — Awjeigea»Preis:
Me einspaltig« kleine Seile

nreiswuu jur oenf
Einziger amtlich« Verkündigung»- 1
Geschäftsstelle : Hochstraße Nr . 8.

mwr\  nreis oi-ivourrlMfeil
äffirkfl sämtlicher Behörden der«reiser.
ffl  Gegründet 1863 . — Fernsprecher Nr . 38.

vezugs-Preis durch M*
Eelchäftrftette oder durch:
Voten vierteljährlich1.80
Mark.Durch die Post frot

ins Han»2.22 Mark.

»r . r , 11
taut «md Verlag der « uchdruckerrt
ran, Schicket  in Oderlnhuftet«. « «Wich, in 24. 3«nt 1917. I£5 SSET5 SSSSS I rr . Slchria » .

LeWere jKiiinO an der Kankasnsfrant.
Sei knt el Amcrrcr nnd an der perjiscken fron! tnrkisLe Lrfolge. — Wirkung deutscher Vergeltung.

Smtlicke Sekonntmockungen.
Lierverbroucksregelung.

Auf Grund der Perordnung betr. Eierverbrauchsrege-
Inng vom 12. August 1916 (R. G. Bl . S . 927) und der da-
fti ergangenen Ausführungsanweisung vom 24. August916 und des Höchstpreisgesetzes wird für den Umfang des
Greises St . Goarshausen folgendes angeordnet:

Wer im Kreise St . Goarshausen gewerbsmäßig Eier
wn Hühnern, Enten und Gänsen zur Weiterveräußerung
»der gewerblichen Verarbeitung erwerben oder den Erwerb
»ermitteln will, bedarf dazu der besonderen Genehmigung
HeS Landrats.

Die Erteilung der Erlaubnis erfolgt durch Ausstellung
4iner Ausweiskarte auf Widerruf. Diese Karte ist bei der
Ausübung der Kauftätigkeit mitzuführen, auf Verlangen
"den Beamten der Polizei und den mit der Ueberwachung
des Verkehrs mit Eiern beauftragten Personen vorzuzeigen
«nd gilt streng persönlich. Bestellung und Widerruf der
Aufkäufer werden im Kreisblatt bekannt gemacht.

8 2.
Die Inhaber von Ausweiskarten haben den Polizeior-

>anen auf Verlangen Auskunft zu erteilen und deren An¬
ordnungen und Anweisungen Folge zu leisten.

8 3.
Eier dürfen gewerbsmäßig seitens der Geflügelhalter

«rr an die in § 1 zugelassenen Aufkäufer verkauft werden.
Nur die Inhaber von Ausweiskorten, welche mit Stem¬

pel des Landrats des Kreises St . Goarshausen versehen
find, sind zum gewerbsmäßigen Aufkauf bei den Geflügel¬
haltern befugt.

Jegliche Ausfuhr von Eiern aus dem Kreise St . Go¬
arshausen ist untersagt.

Auch die Versendung von Eiern mit der Eisenbahn, Post
»der anderen Transportgelegenheiten ist nur den mit Aus¬
weis versehenen Aufkäufern innerhalb des Kreises erlaubt.

8 4.
Die Höchstmenge an Eiern, die für den Kopf und die

Woche abgegeben werden darf, kann von den Gemeinden
Geregelt werden. Anstalten, Krankenhäuser und Lazarette
find dabei zu bevorzugen.

8 5.
Die Regelung bezieht sich nicht auf den Verbrauch der

«Selbstversorger.

8 6.
Der Höchstpreis wird bei Abgabe an den Aufkäufer auf

30 Pfg . für das Ei festgesetzt. Bei Abgabe an den Verbrau¬
cher oder im Kleinhandel darf der Höchstpreis von 34 Pfg.
für das Ei nicht überschritten werden.

8 7
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe

bis zu 10 000 Jl  oder mit einer dieser Strafen wird be¬
straft, wer diesen Anordnungen zuwiderhandelt.

8 8.
Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlich¬

ung im Kreisblatt in Kraft. Alle dieser Verordnung wi¬
dersprechenden früheren Anordnungen werden hiermit auf¬
gehoben.

St . Goarshausen, den 19. Januar 1917.
Der Vorsitzende deS Krersausschuff« .

Berg,  Geheimer RegierungSrat.
Holzabfuhr.

An sämtlicheL.' ndwirtfchastskammern.
In Abänderung meines Runderlasies vom 8. November

1916 — III 7830, IA Ille 19 059 — allgemeine Verfüg¬
ung Nr. III . 79/16 — ersuche ich die Landwirtschaftskam¬
mer, bei der künftigen Verteilung der ihr von mir über¬
wiesenen und zur Verwendung bei der Holzabfuhr geeig¬
neten Militär - und anderenPferde unter sonst gleichen Vor¬
aussetzungen solche in der Nähe des Waldes wirtschaftende
Landwirte vorzugsweisez». berücksichtigen, die durch Be¬
scheinigung des zuständigen Landrates oder eines König¬
lichen Oberförsters Nachweisen, daß in ihrer Gegend drin¬
gender Bedarf an GespannenH'ir die Holzabfuhr vorliegt,
und zugleich der Landwirtschaftskammer gegenüber die
Verpflichtung eingehen, mit den erhaltenen Pferden sich we¬
nigstens bis zur Bestellzeit nach Kräften an der Holzabfuhr
zu beteiligen.

B e r l i n W. 9., den 8. Januar 1917.
Leipziger Platz 10.

Ministerium für Landmirtschaft, Domänen und Forsten.
Freiherr von Schorlemer.

Preise für ausländisches Wild.
Nach Zeitungsmeldnngensollen auf deutschen Märkten

sogenannte ausländische Hasen zu Preisen bis zu 20 Mark
gehandelt werden.

Die festgesetzten Wildhöchstpreise(s. Reg.-Amtsbl. 1916,
S . 279 und 328) gelten auch für alles aus dem Auslande
eingeführte Wild. Ausnahmeerlaubnisie zum Verkaufe
über Höchstpreis fi. b bisher nicht bewilligt, sondern, wennmmm»*am***&

beantragt, ausnahmslos abgelehnt worden. Wenn also i»
einzelnen Fällen ausländische oder angeblich ausländische
Hasen oder sonstiges ausländisches Wild zu Preisen ver¬
kauft werden, die die Höchstpreise überschreiten, so liegt eine
strafbare Gesetzesverletzung vor.

Im Ermittlungsfalle wird unnachstchtlich auf Grün»
des Gesetzes, betreffend Höchstpreise vom4. August 1914 in
der Fassung vom 17. Dezember 1914 (R. G. Bl . S . 516)
eingeschritten werden.

Wiesbaden, den 16. Januar 1917.
Der Regierungspräsident:

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 22. Januar 1917.

Der lliinigliche Laadrot.
Berg,  Geheimer Regierungsrar.

Richtlinien für dev landwirtschaftlichen« vban im Frühjahr
1917.

1. Durch den Mangel an Arbeits- und Gespannkräften»
sowie durch die Witterungsverhältnisse bedingt, ist jede»-
falls der Anbau an Wintergetreide nicht überall in dersel¬
ben Ausdehnung erfolgt, wie früher. Unter günstigen Bo¬
den- und klimatischen Verhältnissen sollte deshalb der An¬
bau von Sommerweizen im Frühjahr 1917 im allgemeinen
als Ersatz dienen. Wo dessen Ertrag nicht sicher ist, kan»
der Anbau von Sommergerste empfohlen werden, da ja letz¬
tere als Brotgetreidefrncht im Jahre 1917 in Frage kom¬
men dürfte.

2. Die Haferanbaufläche muß mit Rücksicht auf die Er¬
nährung des Pferdebestandes der Armee und die Persorg»
ung der landwirtschaftlichen Nutztiere, sowie die Verwend¬
ung des Hafers zur Volksernährung denselben Umfang be¬
halten, wie bisher.

3. Wo für den Anbau des Sommergetreides keine aus¬
reichenden Stickstoffmengen zur Verfügung stehen, sollte»
bei zusagenden Boden- und Klimaverhältnissen die verschi»-
denen Hülsenfrüchte angebaut werden.

4. Der Mangel an Stickstoff, überhaupt an künstliche«.
Düngemitteln, sowie der Mangel an Arbeits- undGespa«»»
kräften wird unter Umständen die Ursache sein, daß der
Hackfruchtban eine Einschränkung erfährt. In erster Linie
wird diese Einschränkung den Zuckerrübenbau treffen, eis
wird somit schon jetzt mit einem Rückgang des Zuckerrüben¬
anbaues zu rechnen sein und muß deshalb unterlassen wer¬
den. den Zuckerrübenbau zu Guüsten des KartoffelbaueS
durch besondere Maßnahmen noch weiter einzuschränken, d»

*/' Erzählung aus dem Weltkriege nach einer Skizze
von Robert  H e y m a it n.

!« Für Nupprecht und seinen Kameraden war die Stnri-
''«< der Ablö ung gekommen und da kriecht auch schon die
»eue Ablösungemamuchast vor, so lei'?, daß es kaum zu

^Hören ist. Aeußersle Vorsicht ist auch geboten.
Die üblichen Formalitäten sind bald erledigt und nun

jfaim Nu pp recht sich mit ,einem Kameraden zurnckziehen.
Her elftere har gegen seinen Nebenmann nichts weiter orr-
planten lasse;:, schweigsam gehen sie zunächst in ihre Unter-
stniiit zurück, wo sich der Ungar sofort der wohlverdienten
Nahe hingiebt. Ruppreckt hat aber noch etwas Wichtiges
*»rj rasch entledigt er sich der Sachen, dir er mit au
-Dosten gehabt hat und macht sich dann noch einmal aus
r»ie Deine, ohne daß ihn sein Kamerad .ragt, was er noch
mt  hat . - -

Einige Zeit darauf steht der Nupprecht Mayer vor
W «em Haupimann, dein er mit kurzen knappen Worten
Gj « Beobachtung von heute miiieilt.
j »Du bist sicher, daß dir Brandruine besetzt ist?*

»Befehl, Herr Hauptmann. ich habe mehrere Schalten
schNvz deutlich beobachtet."

»Mit der Artlllerir ist der Trüminer' au'en schwer zu
Mfsen. Immerhin — wir müssen die Schwefelbandevon
Hmt hinauszageic, ichader uns zu lehr."

Der junge Tiroler fleht wie eine Bildsäule. In ihm
«beitet etwas. Den Wink des Hauptmanurs, daß er
wieder abireten kann, über:eht er absichtlich.

»Hast noch etwas auf dem Kerzen? ' jragt der Haupt-
«nilw

»Beseht. Herr Hauptmann, ich denke, die habe» eiu
Hele,oi: drüben."

»Das istmit Sicherheit anzunehllles. denn nur f.

könnte der Beobachtunqsposlen sich mit den zurückliegenden
Trnppenteilen verständigen.'

Nupprecht zögert noch weiter zu reden; endlich aber
sagt er:

.Wenn man den Posten überrumpeln könnte, ohne
Lärm und ohne daß es jemand merkt uns wenn dann
ein österreichischer Soldat, der das Wüsche gut reden kann,
sich an Stelle des italienischen Posten einseche—“

Der Hauptmann sieht den junge» Standschützr.i, der
einen gar kühnen und unternehmenden Eindruck ma ist,
einige Augenblicke sprachlos in das Gelickt. Donner ja
— das ist eine Idee . . . aber , . . wer kann denn . . .
der Hauptmann unterbri hl sein: eigene Gedanken mit der
Frage:

»Weißt du vielleicht einen, Rupprecht, der das Welsche
so gut kann— oder nein, da; ist zu gewagt.'

»Be ehl, Herr Hauptmann. ich kann out Welsch—
Hab tsier an der Grenze viel mit Welschen zu tun gehabt.'

»Willst ireiwiilig 'nüber ? Hast du dir auch überlegt,
was das bedeutet und ]o laicht ist bas Stück nicht, wie
du dir da; denkst? .

Eine knrzr Pan e entstand — würde der junge Ti¬
roler wankend werden in seinem Ent.chlu.sr — würde
ihm teilt Wort leid litu?

»Be ehl, Herr Hauptmann — ge'ährlich mag es ' ein,
aber mehr wie vier ;üns Mann können nicht drinnen
stecken und mit dennen werde ich— wenn alles gut geht
— ichon ftrsig— es lind ja Wel'che.'

Der Haupimann sieht eine Weile in die blauen Au¬
gen des Tiroler. Wir zwei Bergseen leuchten sie in der
Sonne. Sollte er na ' geben, schade um so rin junges
Blut — das Wagnis ist zu groß.

Aber solche Erwägungen kann es im Kriege nicht geben,
denkt der Haupimann weiter. Die Hauptsachei .r : man
macht einen Versuch. Die Idee des jungen Standschützen
«t « k*— LNLLrLeichnet sogar. Freilich die Ausführung,

dazu gehört größter Mut und Umsicht— schade, wirkliche
schade um den Nupprecht, wenn er den verlieren sollte»
einer seiner besten Soldaten.

»Willst es alw wircklrch wagen. ?'
»Befehl, Herr Hauptmann ich will es wagen.'
„teilte Nacht ? *
»Hm zwölf Uhr. Bitte gehor'amft, den Draht mit-

nehmen zu dürfen. Will versuchen, telephonijck)« Leitung
herzu stellen.'

»Bist eiu famo'er Kerl, Nupprecht. Wag's ! die heilige
Jung rau steh' dir bei ! '

Der Haupt-nann ist auch ein Tiroler Kind, er Lenntz
seine Lerne— jeden ein,einen Monn — er denkt und iühit
mit ihnen. Er reicht dem Ruvp echtdie Hand, die dieser
auch ohne Scheu treuherzig ersaßt, wie eines treuen B «-
kannten Hand.«

»Hast noch einen Wunsch? ' fragt der Haupimau« .
»Nur einen kleinen, Herr Haupimann — wenn ich

nickt wiederkomme, bitt' ich Herrn Hauptmann, der Ver¬
onika Bergried sagen zu lassen, daß ich es ven Katze?« «»
chern gegeben habe, dir ihren Vater hingemordet haben.
Und sie wll jeden Monat eine heilige Mess» für me«
Seelenheil beten lassen.'

»Bist furchtlos und treu, Nupprecht, ich werde
Wun ch natürlich erfüllen, soll mir heilig sein, aber woll«
hoffen, daß es nickt nötig werden wird.'

Der junge Tiroler Etondschütze verbringt den Arft
des Tages ounr sonderliche Aufregung und wariet b«K
Abend ab. Er schläft dann auch noch rin paar Stundet
sest und ries, um sich sür sein Vorhaben »n starken. Aboz
endlich Mitternacht angebrochen ist,da erhebt er sich, oha« '
erst geweckt worden zu sein, von seinem harten La»« .)
Er tritt aus derUnterkunit heraus, bleibt einen Augenbtüst
auf seinen Stutzen gestützt stehen und schaut ringsum üb« .
die wohlbekoniueuBerge und Täler st in« geliebten $cir i
«rat. .*•



sonst die Gefahr besteht, daß wir einen erheblichen Ausfall
an Zucker im Jahre 1917 erhalten.

5. Die Kartoffelanbaufläche ist, soweit irgend möglich,
im Interesse der Bolksernährung mindestens auf demsel¬
ben Umfange, wie im Jahre 1916 zu erhalten . Der Früh¬
kartoffelanbau sollte in der Nähe großer Städte gefördert
werden . Bei der Knappheit der Kartoffeln sind aber die
nötigen Saatkarwffeln sehr schwer zu beschaffen. Es liegt
deshalb im ausschließlichen Interesse der Kommunalver¬
bände , wenn dieselben bei der Abnahme der Speisekartos-
seln die Saatkartoffeln der Landwirte und sonstigen Er¬
zeuger unter allen Umständen schonen und schon jetzt den
Pflanzern 10 Zentner pro Morgen ausgelesenerSaatkartof-
feln belassen. Der Landwirt , dem die Saatkartoffeln ab¬
gefordert werden, wird auf den Anbau von Kartoffeln
ganz verzichten oder eine erhebliche Einschränkung des An¬
baues derselben vornehmen müssen. Dazu kommt, daß bei
den hohen Preisen für Saatkartoffeln (Höchstpreise für sol¬
che sind nicht zu erwarten ) die Ausgaben der Landwirte für
Beschaffung von Saatgut für einen Morgen Anbaufläche
ganz erheblich sind, sodaß für ihn bei der Abgabe seiner
Saatkartoffeln zum Speisekartoffelpreis große Verluste ent¬
gehen.

5. Der Anbau der Futterrüben sollte eine weitere Aus¬
dehnung nicht erfahren , trotzdem der Höchstpreis dafür ein
verhältnismäßig hoher ist, da sonst landwirtschaftliche Kul¬
turpflanzen , die im Interesse der Volksernährung angebaut
werden müssen, eine Einschränkung zu erfahren hätten . Es
wird deshalb auch mit allen Mitteln darauf hingewirkt wer¬
den, daß die Festsetzung angemessener Höchstpreise für die
verschiedenen landwirtschaftlichen Erzeugnisse vor dem An¬
bau im Frühjahr noch erfolgt.

7. Im Anbau von Sommerölgewächsen sollte man mit
Rücksicht auf deren Unsicherheit und verhältnismäßig gerin¬
gen Ertrag vorsichtig sein. Nur der Anbau von Sommer¬
raps und Sommerrübsen kann in höheren Lagen und auf
leichteren Böden und derjenige von Mohn auf besieren
Böden empfohlen werden.

Ueberall dort , wo im Jntereffe der Volksernährung hö¬
here Erträge mit anderen landwirtschaftlichen Kulturpflan¬
zen erzielt werden können, sollte der Anbau der Sommeröl-
friichte nicht in Frage kommen. Dem Mangel an Oel ist
durch besonderen Anbau von Winterraps möglichst abzu¬
helfen. ,

8. ,Der Anbau von Flcuhs ist nur in den Bezirken zu
empfehlen, in denen er bereits früher heimisch geworden ist.
Dort sollte die Ausdehnung des Flachsanbaues u. nament¬
lich die des Frühflachses möglichst veranlaßt werden . Der
Hanf stellt im allgemeinen große Ansprüche an den Dün¬
gungszustand und die Beschaffenheit des Bodens . Er kann
also nur für besiere Böden in Frage kommen.

9? Der Anbau von Frühgemüfe ist durch Abschluß von
Anbau - und Lieferungsverträgen mit Gärtnereien u . Land¬
wirten zu heben. Im gleichen Sinne kann eine Ausdeh¬
nung der Anbaufläche von Spinat , Möhre und Steckrüben
auf frühzeitig abgeernteten Kartoffel - und Stoppelfeldern
tn dafür geeigneten Gegenden empfohlen werden.

10. Mit Rücksicht auf die schwierigen Verhältnisse , wel¬
che dem Anbau aller landwirtschaftlichen Kuluturpslanzen
zur Zeit entgegenstehen ist unter allen Umständen davon
«bzusehen, Anregung zum Anbau neuer Kulturpflanzen zu
geben, deren Kultur in den Kreisen der Landwirte nicht be-
famtt und deren Ertrag unter unseren Verhältnissen kein
gesicherter ist.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 19. Januar 1917.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geh . Regierungsrat.

«bendbericht des Großen Hauptquartiers.
B e r l i n , 23. Ja ». (Amtlich.) Im Westen nur ge¬

ringe Gefechtstätigkeit. An der Ostfront ist südwestlich von
Riga der Artilleriekampf ausgelebt.

fe »e»H«u>t<Mlim»unserer BttbSod-le».
WTB . Wien,  23 . Jan . Amtlich wird verlautbart:

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Die Bulgaren gewannen bei Tulcea das Nordufer des

St .-Georg -Armes . An der unteren Putna wurden russische
Vorstöße abgewiesen. Ebenso fühlten südlich des Cafinu-
tales feindliche Abteilungen vergeblich in unsere Stellun¬
gen vor . Bei der Armee des Generalobersten v. Koeveß
stellenweise lebhaftererGeschützkampf. Weiter nördlich ist bei
den k. und k. Truppen nichts zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nächst Görz nahmen unsere Jagdkommandos einen

feindlichen Graben und brachten drei Offiziere und 134
Mann Gefangene ein und erbeuteten drei Maschinengeweh¬
re . Sonst ist die Lage unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab »,
v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant .'

WTB . Sofia,  22 . Jan . Mazedonische Front : Zwi¬
schen Prespafee und der Cerna schwaches Artillerie - und
Gewehrfeuer . Am Cernabvgen nichts von Bedeutung.
Oestlich von der Cerna in der Umgebung von Gradesnica
versuchte eine feindliche Abteilung sich unseren vorgeschobe¬
nen Gräben zu nähern , wurde aber durch Gegenangriffe
vertrieben . In der Gegend der Moglena vereinzeltes Ar¬
tillerie -, Gewehr -, Maschinengewehr - und Minenwerfer-
seuer. Im Wardartale und der Struma schwaches Artil¬
leriefeuer und an einigen Stellen Patrouillengefechte.

Rumänische Front : Artilleriefeuer feindlicher Schiffe
gegen Tulcea.

WTB . K o n st a n t i n o p e l , 21. Jan . Oestlich von
Kut el Amara nahm der Feind während der ganzen Nacht
zum 15. Januar die von uns geräumte Stellung unter das
Feuer seiner leichten und schweren Artillerie und griff am
folgenden Morgen diese Stellung mit einer Jnfanteriebri-
gade an . Bei diesem Angriff wurde der Feind von uns un¬
ter Flankenfeuer genommen und erlitt schwere Verluste.

Persische Front : Eine feindliche Abteilung griff unsere
in der Gegend von Daulet Abad stehenden Kräfte an.
wurde jedoch abgewiesen und zog sich in der Richtung auf
Diz -Abad zurück.

Kaukasusfront : Der rechte Flügel griff unsere Truppen
in Stärke einer Kompagnie an , wurde jedoch völlig abge¬
wiesen. Im Abschnitbdes linken Flügels entfalteten unsere
Patrouillen trotz dem unwegsamen Gelände eine lebhafte
Aufklärertätigkeit . 4&ine unserer Patrouillengruppen trieb
vorgeschobene feindliche Aufllärer vor sich her und näherte
sich der Hauptstellung der Ruffen . An einer anderen Stelle
verjagte eine unserer Kompagnien bei einer Erkundung eine
feindliche Kompagnie und bemächtigte sich ihrer Stellung.
Ein Gegenangriff des Feindes , mit 3 Kompagnien wurde
blutig abgewiesen, teilweise im Bajonettkampf . Ebenso
machte auf dem linken Flügel unsere Artillerie geschickte
Feuerüberfälle , nahm feindliche Kolonnen auf dem Marsche
und das feindliche Lager Unter das wirkungsvolle Feuer
ihrer Geschütze, indem sie chnen schwere Verluste zufügte.

Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
fr -»• - 4.' ' ' • ' - -

ttaftrt Torpedibsotei« Gefecht.

ver deutsckr Tagesbericht.
®m (Amtlich.) Großes Haupt, » netter,

Ti.  Januar, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

HeeresgruppeKronprinz Rupprecht.
Nordöstlich von  Armentieres drangen Erkuuduagsadtei-

tuagen bayerischer Regimenter in die feindlichen Gräben u.
kehrten mit einige» Gefangenen und Maschinengewehren

*L -° unsere Stellung nordwestlich von Fromelles vor-
gehende englische Truppen wurden abgewiesen.

Im übrigen behinderte nur zeitweise nachlassender
Dnnst die Artillerie- «ad Flieger tätigkett.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
HrereSsront des Generalseldmarschal»

Prinzen Leopold »on Bayern
Längs der Düna und nordwestlich von Lock steigerte sich

«rübergehevd das Artilleriefeuer.
Westlich »on Düaaburg vertrieb unsere Grabenbesatz.

Mg eine ruffische Streifabteilung , die im Morgengrauen in
dir vorderste Linie eingedrungen war.

Heeresgruppedes Generalobersten Erzherzog Joses.
An einigen Stellen der Waldkarpatheuund des Grenz-

Wbirges zur Moldau kam es bei sichtigem Frostwetter zu re¬
geren Artilleriekämpfea.

«ei Borselbgesechte« nahmen deutsche und österreichisch,
«ngarische Truppen dem Gegner zwischen Slaaie - und
Polnatal IW Gefangene ab «ad schlugen südlich des Ca-
stnutales stärkere feindliche Borstöße ab.

Am untere« Pottralauf hatten Borpostengefechte ein für
»»* günstiges Ergebnis.

Ja der Dobrudfcha überschrittenbulgarische Truppen
stet Tulcea den südliche» Mündungsarm der Dona » und
hielt«»: sein Nordufer «egen rvffische Angriffe.

< Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.
Der erste Generalquartiermeister: Ludeadorss.

Berlin,  24 . Jan . Amtlich. Bei einer Unternehm¬
ung von Seiten unserer .Torpedostreitkräfte kam es am 23.
früh in den Hoofden zu einem Zusammenstoß mit englischen
leichten Streitkräften . Hierbei wurde ein feindlicher Zer¬
störer während des Kampfes vernichtet, ein zweiter wurde t\
nach dem Gefecht von unseren Flugzeugen in sinkendem ’
Zustande gesichtet. Von unseren Torpedobooten ist eines I
drrrch vernichtende Havarie in Seenot geraten und hat nach
eingegangenen Meldungen den holländischen Hafen Umui-
den angelaufen . Unsere übrigen Boote find vollzählig mit
geringen Verlusten zurückgekehrt.

Dee Chef des Admiralstabes der Marine

Versenkt.
Amsterdam,  22 . Jan . Der dänische Dampfer

„Klampenborg " ist nach einer Drahtung am Samstag von
einem deutschen U-Boot versenkt worden . — Der norwegi¬
sche Dampfer „Gaea " (1002 To .) , der Dreimaster „LouiS
Josephe " 197 To .) aus Quimper wurden gleichfalls ver¬
senkt. — „Temps " zufolge wurde der spanische Dampfer
„Bella ", (2365 To .) versenkt. — Lloyds meldet, der nor¬
wegische Dampfer „Esveranca " (4828 B .-R .-T .), der ja¬
panische Dampfer „Kisagate Maru " (2588 To .), der eng¬
lische Dampfer „Baron Sempill " (1607 To .), der englische
Fischdampfer „Certus " wurden versenkt.

In 4 Tagen 14 728 Tonnen versenkt.
Berlin,  22 . Jan . Ein kürzlich zurückgekehctes U-

Boot hat in der Zeit vom 2 . bis 6. Januar sechs Dampfer
mit einer Gesamttonnage von 14 728 Bruttoregistertonnen
versenkt. Von diesen Dampfern waren zwei mit Kohlen,
je einer mit Holz und Erz und die übrigen mit Bannware
verschiedenster Art beladen.

Die neuen U-Boote.
Kopenhagen,^  Jan . Aus Athen wird gedrah¬

tet : Bei dem letzten Auftreten der deutschen U-Boote ist
festgestellt worden , daß die Deutschen jetzt einen ganz neuen
Typ verwenden , der mit einer Geschwindigkeit von 46 Kilo¬
metern in der Stunde über Wasier und mit 28 Kilometern
in der Stunde unter Wasier fährt.

Die Frühjahrsoffenfive der Feinde.
B e r l i n , 22. Jan . Wenn in der letzten Sommeschlacht

annähernd 4000 Feuerschlünde auf engstem Angriffsraum
konzentriert waren , so wird , nach einer Pariser Meldung,
erwartet , daß die neue Offensive ein Trommelfeuer von
mindestens 8000 konzentrierten Feuerfchlünden aller Ka¬
liber bringen werde. Man setzt große Hoffnungen auf die
Wirksamkeit der neuen 520-Millimeter -Geschütze, besonders
deshalb , weil die einschlagenden Geschosie nicht nur im Sin¬
ne der Zerstörung von Widerstandsbauten wirken, sondern
auch die Verteidigung unmöglich machen werden . Es muß
auch mit dem Aufwand eines riesigen Parkes chemischer
Kriegsapparate gerechnet werden.

Marschall Haig läßt , um Anschuldigungen , daß an der
englischen Front nichts geschehe, entgegenzutreten , durch die
Presse bekannt machen, daß die neue Offensive aufs ener¬
gischste vorbereitet werde. Nicht nur Munition werde ange-
sammelt , sondern auch viele Kilometer von Schienen wer¬
den gelegt, und zwar bis an die feindlichen Linien heran,
für den Transport von Munition , Lebensmitteln und den
Rücktvansport der Verwundeten.

Frankreich gibt nach auf unsere Bergeltungsmatzregela.
B e r l i n , 23. Jan . In einer halbamtlichen Note er¬

klärt die französische Regierung , der deutschen Aufforder¬
ung Folge leisten zu tvollen , daß Kriegsgefangene nicht
mehr unmittelbar an der Front und in der Feuerzone ge¬
halten werden . Die von Deutschland geforderten 30 Ki¬
lometer sind von Frankreich allerdings auf 20 Kilometer
heruntergesetzt. Die französische Regierung tut sehr empört
darüber , daß Deutschland seine Gegenmaßregeln am 16.
Januar in Kraft gesetzt hat , obgleich die ftanzöfische Regie¬
rung ihre Antwort am 15. Januar dem von Deutschland
bezeichneten Termin , dem amerikanffchen Botschafter in Pa¬
ris übergeben habe; sie behauptet , die vom 21 . Dezember
datierte und am 26 . Dezember dem amerikanischen Bot¬
schafter in Berlin übergebene deutsche Note erst am 5. Ja¬
nuar erhalten zu haben . Daß die französische Regieruug
angesichts dieser wenig menschenfreundlich langsamen ame¬
rikanischen Nebermittelung nun erst recht die Pflicht gehabt
hätte , die deutsche Forderung schnell zu prüfen, wird natür¬
lich nicht gesagt. f

3JJ
Dir neue deutsche„Möwe".

Berlin,  22 , Jan . Nieuwe Rotterd . Courant meldet,
den französischen Mättern werde aus Rio de Janeiro ge¬
meldet, daß der deutsche Hilfskreuzer das als Prise genom¬
mene ftanzöfische Schiff Theodore bewaffnet habe, sodaß
jetzt noch zwei Kaperschiffe in Tätigkeit seien.

„Daily News " , erinnert im Zusammenhang mit dem
neuen deutschen Kaperschiff daran , daß die deutsche Barke
„Tinto " vor etwa einem Monat mit einer großen Ladung
Nahrungsmittel , lebendem Vieh und Ausrüftungsgegen-
ständen den Hafen von Calbuco in Chile verlaßen hat und
in der Richtung auf Kap Horn gefahren ist. Das Blatt
meint , daß dieses Schiff wahrscheinlich als Proviantschiff
für das neue Kaperschiff dient.

Die Bierbundspräsidenten im Großen Hauptquartier.
WTB . B e r l i n , 22. Jan . Die Präsidenten der Vier-

bundsparlamente werden voraussichtlich morgen abend sich
in das Große Hauptquartier begeben, wo sie vom Kaiser
empfangen werden . Auch werden sie Gelegenheit haben,
den Generalseldtyarschall v. Hindenburg und den Ersten
Generalquartiermeister Ludendorff zu sprechen. Alsdann
treten die Präsidenten die Rückreise in ihr« Heimat an.

Die belgische Frage.
Berlin,  22 . Jan Wie der Nieuwe Rotterd . Cou¬

rant aus Le Havre - meldet, hätte Deutschland , dem italie¬
nischen Blatte Ünita Cottolica zufolge, Belgien besondere

"Friedensbedingungen vorgelegt . Ter belgische Minister deS
Aeußern erklärst.diese Nachricht ffür gänzlich falsch.

Flottenkonferenz in London.
WTB . Bern,  22 . Jan . Wie die „Tribuna " meldet,

ist der italienische Marineminister Corsi in London einge-
troffen, um an der Beratung der Vertreter der verbündeten
Flotten teilzunehmen . Corsi wird von dem Staatssekrettr
des Verkehrswesens , Ancona , begleitet . Die Konferenz (oll
Maßnahmen zur Verschärfung des Seekriegs prüfen.

Was Bulgarien behalten will.
WTB . Ser I i n , 22 . Jan . Der „Lokal-A." veröffent¬

licht eine Unterredung mit dem Präsidenten der, Sobraust,
der erklärte , Bulgarien ist fest entschlossen, die ganze Do
brudscha bis zur Donau und die von den Serben gerä»» -
ten rein bulgarischen Gebiete Mazedoniens bis Morava
einschließlich Monastir zu behalten.

Der erste Zug des Maritza-TrauSportes.
WTB . S o f i a , 23 . Jan . Gestern ist hier der erste

Zug des Maritza -Transportes , der fürBulgarien bestimmte
Waren aus Deutschland und Oesterreich-Ungarn bringt,
hier eingetroffen . ' ’ *

Günstige Kämpft bei Galatz.
Berlin,  23 . Jan . Die Pariser Presse zeigt sich

unangenehmste überrascht durch die erfolgreiche Tättc
Mackensens im unteren Sereth -Abschnitt. Die Min
kritiker der Pariser Blätter .schreiben, daß die neuen Känrpkr
bei Galatz von großer Bedeutung sind, und deuten ach Me
Festung würde kaum behauptet werden können. „Echo
de Paris " schreibt: Die ganze Stellung der Sereshliriie stb
bei Galatz bedroht , so daß nur ein Rückzug hinter den Prnlh
übrig bleiben würde . „Journal " sagt: Die militärische
Operationen . bedeuten jetzt schon eine schwere Bedrohung
der ganzen Linie und der russisch-rumänischen Armeen.

Galatz brennt!
P e st , 24 . Jan . Der Sofioter Berichterstatter des „Az

Eft" meldet : Trotz des Frostwetters nehmen die Kämpft
am Sereth ihre Fortsetzung . Der Angelpunkt der Lage ist
der Galatzer Abschnitt. Die Beftsttgungen von Galatz ste¬
hen Taq und Nacht unter Kanvnenfeuer . Die Stadt bremst,'

?)



Laynsteiner Tageblatt, « reisblatt für den« reis st. Goarshausen.
was bei Nacht weithin sichtbar ist. Man spricht davon , daß
in Galatz etwa 300 Gebäude abgebrannt sind.

Wils«« netter SriedmimWii.
WTB . Wien,  23 . Jan . Meldung des Wiener k. u . k.

Korrespondenzbüros . Nach einer Mitteilung der hiesigen
amerikanischen Botschaft richtete Wilson am heutigen Tage
an den Senat der Bereinigten Staaten betreffs der Frie-
denssrage eine Botschaft, worin er von uns einen Frieden
ohne Sieg wünscht.

Die Haltung der Vereinigten Staaten zu der Frage ei¬
nes dauerhaften Friedens legte Präsident Wilson nach einer
Meldung aus Washington im Senat dar . Es wäre un¬
denkbar, daß das Bolk der Bereinigten Staaten bei diesem
großen Unternehmen keine Rolle spielen solle. Die Union
wolle auch einer Liga für den Frieden mit ihrer ganzen
Macht und Autorität beitreten und wolle in kommenden
Perhandlungen eine Stimme haben für die Fortsetzung der
Bedingungen fiir den Frieden und auch für einen dauer¬
haften Frieden.

w ölM md Kreis.
Oberlahnstein , den 24 . Januar.

:!: Kälte.  Nicht 5, sondern 8 Grad Kälte hatten wir
gestern zu verzeichnen und heute früh waren es sogar 9
Grad kalt.

(ft) Kriegerbegräbnis.  Morgen Nachmittag
findet unter der üblichen militärischen Ehrenerweisung die
Beerdigung eines hiesigen Kriegers , des Reservisten Franz
Heimbach statt, der infolge seiner Strapazen in Serbien
krank wurde und im Lazarett zuBoPpard im 23.Jahre starb

§§ Eierverkauf.  Wir machen alle Interessenten
»uf die neue Eierverbrauchsregelung unseres Kreises, die
an amtlichen Teile der heutigen Nummer abgedruckt ist,
aufmerksam.

:ft P o st a l i s che s . Am Kaisers Geburtstag sind die
Postschalter von 8—9 Uhr vormittags ; 12—1 Uhr nachmit¬
tags und 5—7 Uhr nachmittags geöffnet. Die Schließ¬
fächer sind in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr
nachmittags und von 5—7 Uhr nachmittags zugänglich.

: !: Auf der Eisbahn  in den Ziegelfe d̂ern kwtte
sich gestern schon ein ftohes Leben unserer Jugend entfaltet
lda daselbst ein Unfall durch Einbvechen ausgeschlossen ist.
Leider konnten dies aber einige rohe Bengel , die auf dem
nahen Gerbstoffwerke arbeiten , nicht sehen und in der Ar¬
beitspause haben diese Flegel unter den gemeinsten Bemer¬
kungen durch gewaltsame Zerstörung der Eisbahn den Kin¬
dern das Vergnügen verdorben.

( !) Kaum zu glaubende Frechheit.  In un¬
serem Hafen werden auch gefangene Franzosen beschäftigt
und daß es bei dieser schweren rauhen Arbeit nicht immer
so glatt hergeht , als es sich jeder wünscht, ist leicht erklärlich.
Vorige Woche ist bei dem großen Krahn ein Teil gegen ei¬
nen dastehenden Franzosen gestoßen, wodurch dieser so
falsch wurde , daß er einem deutschen Arbeiter feste ins Ge¬
sicht schlug und ihn zur Erde warf . Der Gefangene wurde
abgeführt . Was hätten die Franzosen in solchem Falle mit
einem gefangenen Deutschen gemacht?

: !: Hinweis.  Durch eine auf Grund des H 3 des
Gesetzes über die Ermächttgung des Bundesrats zu wirt¬
schaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 am 31.
August d. Js . erlassene Bundesratsverordnung ist die
Reichsbank ermächtigt worden , auf Antrag eines Girokon-
lotnhabers von ihm ausgestellte weiße (Bar - oder Perrech-
nungs -) Schecks mit einem Bestätigungsvermerk zu ver¬
sehen, durch den sie sich zur Einlösung der Schecks innerhalb
der gesetzlichen zehntägigen Borleguugsftist während der
Geschäftsstunden verpflichtet. Im Falle der Genehmigung
des Antrages wird die Schecksumme sofort vom Girokonto
des Ausstellers abgeschrieben. Der Scheck wird alsdann
auf der . Rückseite mit folgendem Vermerk versehen: „Wir
Herpflichten >ms diesenScheck bis zum . während
der Geschäftskunden ein zu lösen. (Ort und Datum .) Reichs-
bankhaupi (nebensstelle." — Auf der Vorderseite wird der
Scheck mit roter Tinte als „bestätigter Scheck" mit dem
Zusatz „(siehe Rückseite)" gekennzeichnet und alsdann dem
Aussteller zurückgegeben. Die Bestättgung des Schecks er¬
folgt gebührenfrei . — Mit der durch die Reichsbank auf den
Scheck gesetzten Verpflichtungserklärung wird jedem Er¬
werber des Schecks die Gewißheit gegeben, daß der Scheck
Bei Vorzeigung innerhalb der Vorlegungsfrist durch die
Reichsbank eingelöst wird . Der Empfänger,eines solchen
Schecks darf ihn daher wie ein gesetzliches Zahlungsmittel
bewerten und gleich einem solchen in Zahlung nehmen.
Die Einrichtung lehnt sich an den Giroverkehr der Reichs-
bauk an und soll dem mit der Unterhaltung von Girogut¬
haben bei der Reichsbank verbundenen Zweck, Zahlungen
ohne Bewegung baren Geldes auszuführen , in -vollkomme¬
nerer Weise, als dies bisher möglich war , Rechnung tragen.
Wird von ihr in größerem Umfange Gebrauch gemacht, so
wird der Notenumlauf der Reichsbank, was dringend er¬
wünscht erscheint, eine' erhebliche Einschränkung erfahren.
Kebrigens kann die Einrichtung auch über den Kreis der
Mrokvnden der Reichsbank hinaus Bedeutung gewinnen,
da isis Privatbanken und sonstigen Kreditinstitute auch sol¬
che« ithrer Kunde« , hie kein Girokonto bei der Reichsbank
besitzen, in geeigneten Fällen derartige bestätigte Reichs
dankschecks auf Wunsch überlasten können. Im besonderen
find derartige Schecks geeignet, beim Ausgleich größerer zur
Zeit der Quartalsschlüsse vornehmlich im Hypotheken- und
Grundftücksgefchäst zu leistender Zahlungen die Barzahl¬
ung zu ersetzen. Die Verwendung der fraglichen Schecks
sek allen solchen Zahlungsvorgängen kann nicht dringend
genug empfohlen weiten . Sie bringt nicht nur den Vorteil,
daß >ie sowohl für den Zahlenden wie den Zahlungsemp¬
fänger das Zahlungsgeschäft äußerst einfach gestaltet, in-
lftm sie die für Heide Teile gleich lästige, zeitraubende und

mit der Gefahr des Verlustes verbundene Bargeldbeweg¬
ung ausschaltet , sondern es wird durch sie vor allem wegen
der damit erzielten Ersparnis an Umlaufsmitteln die fi¬
nanzielle Kriegsbereitschaft der Reichsbank wesentlich ge¬
stärkt und so den Interessen des Vaterlandes gedient.

: : M u st e r u n g der Obstbäume. Unsere Heere kämp¬
fen seit mehr als 2 Jahren siegreich in Feindesland . Aber
auch unser Heimatheer setzt alle Kraft an , um sich zum end¬
gütigen Siege durchzurmgen . Das neue Hilfsdienstpflicht-

! gesetz will alle Kräfte in den Dienst des Vaterlandes stellen.
! Da geht auch an den Landwirt erneut der Ruf , auch im
;■kommenden Jahr voll und ganz seine Pflicht zu tun . Nicht

zuletzt an den Obstbaumbesitzer. Der vergangene Herbst
hat deutlich gezeigt, welcheWichtigkeit die verschiedenenObst-
sorten für die Ernährung des Volkes haben. Und um künf¬
tig noch größere Erträge zu erzielen, muß er unter seinen
Bäumen eine schärft Musterung vornehmen . Der Januar,
die Zeit der Ruhe im landwirtschaftlichen Betrieb , ist die
geeignetste Zeit dazu . Mit prüfendem Blick muß er die
Reihen durchgcheu. — Da sind zunächst die Untaug¬
lichen.  Alle Mittel haben versagt, sie zum Tragen zu
bringen . Zu hohes Alter lastet auf Aesten und Zweigen,
der Krebs hat sich in die Rinde und ins Holz geftesten, un¬
heilbar . Da ist das einzige Mittel : Ausstreichen aus dem
Heeresverband . Im Ofen allein können sie sich nützlich
machen als Brennholz . An ihre Stelle setze man tragbare
Bäume . Dann kommen die G a r n i s o n d i e n st f ä h i -
gen.  Nur leichte Arbeit konnten sie bisher verrichten,

i brachten alle 2, 3 Jahre einmal einen mittleren Ertrag und
' oft schlechte Früchte . Eine Krankheit nagte an ihrem Marke,

für deren Beseitigung man bisher keine Zeit sich nahm.
Mit allen Mitteln ist nun dafür zu sorgen, daß sie k. v.
werden . Krankheiten heile man . Ist die Sorte schuld am
schlechten Ertrag , so heißt die Parole : Umveredeln ! Nur
die, die gar nicht zum Tragen zu bringen sind, streiche man
von der Stammrolle . —Ganz besondere Aufmerksamkeit je¬
doch wende man den Kriegsverwendungsfähi-

, gen  zu . Daß sie kräftig bleiben und fähig, erhöhte Forde¬
rungen zu erfüllen , gebe man ihnen doppeltesFutter . Kleine
Krankheiten und Schäden bekämpft man . Nicht minder
Schädlinge , die sich an ihrer Brotration durchzufüttern
suchen Damit gesundes Blut in ihren Adern kreist, sorge

\ man für gehörige Bodendurchlüstung . Dann werden sie
\ mithelftn , den Krieg zum Siege zu führen . O . R . D.

Niederlahnstein , den 24 . Januar.
: !: P o st d i e n st am Geburtstag S . M . des Kaisers.

Schalterdienst : 8—9 Uhr vormittags , 12—1 Uhr nachmit¬
tags und 5—7 Uhr nachmittags . Orsbestelldienst 7 Uhr
vormittags Briefe und Zeitungen ; 9(<2- Uhr vormittags
sämtliche Postsendungen . Landbestellung . 8 Uhr vormit¬
tags , Postsendungen jeder Art.

) !( Kriegsmus.  Da reine Marmelade für den
Maffenbedarf von Heer und Volk nicht .hergestellt werden
konnte, mußte etwas anderes geschaffen,-Werden, das die
Marmelade nach Möglchkeit ersetzt. TaA. ist nun das
„Kriegsmus ". Auf diesen Namen ist das Mit Zucker, Obst
und Steckrüben eingedickte Mus amtlich./getauft worden.
Der Rübengeschmack ist vollkommen yusgeschaltet, und
zwar durch einen Zusatz von Zitrone oder Orange . Zum
Eindicken des Kriegsmuses wird nicht Saccharin , sondern
richttger Zucker genommen, dann ein Teil §lpfel, Pflaumen
oder Kirschen, wohl auch Himbeeren und der Rest Steck¬
rüben . Ende Januar hofft man das erste Kriegsmus zum
Verkauf bringen zu können. Die Vertellung an die Klein¬
händler übernehmen wieder die Gemeinden.

e Naftätten,  23 . Jan . Der Nachfolger des Herrn
Pfarrer Reuß , Herr Kaplan Martin Quirin von der Boni-
fattuskirche in Wiesbaden , wurde mit dem 26 . Januar als -
Pfarrvermalter der hiesigen kath. Kirche ernannt . — Sehr ,
strenger Winter hat sich auf unserer .Höhe eingestellt und '
wird durch den festliegenden Schnee d'er Schlitten als Per - :
kehrsmittel allgemein benützt. Die Kälte drückte den Ther - ;
mometer gestern frVH auf 9 Grad unter Null,

- Bfnaifdits.
Teuere Zeiten sssfcjj

gibt es nicht allein bei uns , sondern nach den .verschieden¬
sten Berichten machen diese sich in ganz ÄiropL bemerkbar.
Wir Deutsche waren in der glücklichen-Lage, noch nicht oft
solche Zeiten zu erleben und Paris hat bei ftiner Belager¬
ung 1870/71 noch viel schlimmere Zeiten durchgemacht.
Einem alten Blatte entnehmen wir hierüber,chaß damals in
Paris 1 Pftmd Speck 25 Franks , 1 Pfd . Schinken 50 Frks .,
1 Pfd . ftische Butter 60 Frks . kosteten.- ft Eft.wnxde mit 3
Franks bezahlt . Ein Huhn kostete 50 Franfs , eine Gans
150, ein Rabe 6, ein Sperling 1, ein Haft 80 , eine Katze 25,
eine Ratte 3, eine Büchse Sardinen 15, .1 Mer getrocknete
Bohnen 8, ein Kopf Blumenkohl 15, ein Scheffel Zwiebeln
80, ein Scheffel Kartoffeln 50, 50 Kg. Holz 12, 50 Kg.
Steinkohle 15, 1 Pfund Zucker2, 1 Pfund Honig 12, 1 Pfd.
Schweizerkäft 30 Franks.

Zuchthaus für Heiratsschwindel.
Als rückfälliger Heiratsschwindler stand der 40jährige

verheiratete Wirtschaftsinspektor Heinrich Schwarz vor der
Frankfurter Strafkammer . Diesmal klagtet! ihn 4 Bräute
zugleich an ' Er hatte sie zum Teil buchstäblich bis aufs
Hemd ausgeplündert , denn wenn sie ihm all ihr Geld ge-

'wpsert hatten, , stahl er ihnen noch Kleiduktg,- Wäsche und
Schmucksachen. 3500 , 2000 , 500 und 65 Mark , das sind
die Barbeträae . die er ergaunert hatte . . Er ' hatte dabei
immer eine Braut gegen die andere auSgApieltt allemal
brauchte er angeblich das Geld, um eine andere abzusindett.
Die Weiber waren furchtbar vernarrt in ihn und gaben ihm
ihren letzten Pfennig . Eine Zeugin meinteftenn auch, sie
würde die 500 Mark auch ohne das Versprühen der Ehe,
aus . purer Liebe hergegebe« haben. Ju diesem Falle , er¬
folgte Freisprechung , und ein zweiter Fall Nützte zu späte¬
rer Verhandlung abgetrennt werden. Einsttveiftn verur¬

teilte das Gericht den Schwindler , der auch mit einer auf
den Namen ftines Baters gefälschten Bürgschaft operiert
hatte , zu sechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr¬
verlust.

Großfeuer in einer MineralSlfabrik.
In der Mineralölfabrik „Rex" in der Gemeinde Buer

bei Esten brach Großfeuer aus . Die großen Vorräte sind
verbrannt . Der Schaden wird auf etwa eine Million ge¬
schätzt.

28 Grad Kälte in Ostpreußen.
Bei außergewöhnlichem Barometerstände von 778 Mil¬

limeter hat sich die Kälte im Weichselgebiet auf 16, in Ost¬
preußen auf 20 Grad gesteigert. Alle Eisenbahnzüge er¬
leiden infolge Schiene ::glätte mehrstündige Verspätungen.
Aus Ostpreußen werden 8 Todesfälle durch Erfrieren ge¬
meldet . In den Weichselstädten sind die Wasserleitungen
vielfach eingefroren . — Im Kreis Landsberg a . d. Warthe
sind drei Personen erfroren aufgefunden worden.

Große Explosion kn London.
WTB . Amsterdam,  21 . Jan . Eine Explosion in

Ost-London , die gestern stattfand , war eine der schrecklich¬
sten, die sich je ereignet haben. In der ganzen Stadt , selbst
in den entlegentsten Vorstädten , sowie in den benachbarten
Städten und Dörfern war die Erschütterung fühlbar . Kurz
nach dem furchtbaren Knall erhellte eine gewaltige Glut¬
säule den östlichen Himmel . Im Umkreise von mehr als drei
Viertel Quadratmeilen verursachten herumfliegende bren¬
nende Trümmer Brände in Fabriken , darunter einer
Dampfmühle , und Wohnhäusern . Ein drei bis vier Zent¬
ner wiegendes Stück von einem Dampfkessel wurde 400
Pards weit geschleudert. Feuerwehr , Polizei , Soldaten u.
Krankenwagen eilten der Unglücksstellezu, aber die Zahl
der Toten und Verwundeten war so groß, daß es unmöglich
war , sie alle mit Krankenwagen fortzuschaffen. Alle mög¬
lichen Fahrzeuge , auch Militärambulanzen , wurden hervor¬
gezogen. Die Unfallstelle bot einen entsetzlichen Anblick.
Massen brennender Flüssigkeiten und glühenden Eisens
brachen überall hervor . Mehrere Gebäude mußten nieder-
gerissen werden , um den Brand einzudämmen . Beim
Wegbringen der Frauen und Mädchen aus den brennenden
Gebäuden spielten sich herzzerreißende Szenen ab.

ZeitgemUe Berrachkmiiei.
Kriegswinter.

Der Schneesturm fegt um Hof und Haus — um Scheuer
und Gemäuer — und durch des Winters Sturmgebraus —
loht grell des Weltbrands Feuer . — Der Krieger, der schon
leis vernahm — des Friedensengels Stimme — greift,
da sie nicht zur Geltung kam — zum Schwert mit neuem
Grimme.

Und weiter übers Schlachtgefild — dröhnt 's ohne Ruhe¬
pause — und rauher klingen Schwert und Schild — tu
heiße« Schlachtgebrauft — zu neuem Sturme steigt empor
— der Held vom Schützengraben — der Feind , der uns
Vernichtung schwor — will keinen Frieden haben.

Es fürchten nicht den Briten -Leu — die Hindenburg --
Soldaten — sie stürmen weiter fest und treu — im Eisfel¬
der Karpathen . — DieKämpfer , die in Feuers Glut — am
Strand der Somm ' gelegen — sie ziehn mit neuem Wage¬
mut — dem neuen Kampf entgegen.

Sie brechen auch den Widerstand — der Russen und Ru¬
mänen — und mag der edle Vielverband — sich noch so
mächtig wähnen — da Mackensen und Falkenhayn — die
Stunde nicht versäumen — sie schlagen wie das Wetter
drein — die Moldau aufzuräumen.

So soll nach blutgem Wafftntanz — nach wettrem heiße«
Ringen — zum Segen unsres Vaterlands — der Sie«
den Frieden bringen . — Doch bis die große Stunde nähr
— im Westen wie im Osten — sei jeder deutsche Mann Sol¬
dat — und steh auf seinem Posten.

Heut gilt nur eins : fürs Vaterland — sich opfern und
sich mühen — so soll ein heilger Opftrbrand — in allen
Herzen glühen . — So werd auch hier am heim'schen Herd
— jetzt jedermann zum Streiter — bet alles gibt und n«r
begehrt — den deutschen Sieg ! E r n st He i ter.

Hilf Sandmann , hilf dem Arbeitsmmm.
Horch auf , du deutscher Bauersmann;

- Ein neuer Kriegsruf dröhnt herein ! >
Zu deinem Ohre dringet er,
Und um dein Herze ringet er:
Hilf Landmarin , hilf dem Arbeitsmann,
Daß er uns Waffen schmieden kann!
O sieh wie in der Werkstatt Glut , ' !\
In Dunst und Lärm sein Arm nie ruht ;.
Wie rastlos er von ftüh bis spät,
Kanonen , gießt, Geschosse dreht,
Granate auf Granate türmt
Und durch fein Werk die Heimat schirmt! ; ■
Schau hin und wisse, Bauersmann : '
Auch deine Zukunft hängt daran.
Wenn deinem Hof kein Feind sich naht,
Wenn ungestört gedeiht die Saat,
Ihm dankst du's — dank es durch die Tat!
Fach cm das Feuer , das in ihm glüht, !
Stark bleiben mutz der Waffenschmied
Dein Acker trägt , dein Vieh gewährt
Die Nahrung noch, die er entbehrt — '
Gib hin , was du vermagst, gib's bald - >>
Auf daß sein Arm die Kraft behalt' :
So , Landmann , hilf dem Arbeitsmann:
Sein oder Nichtsein hängt daran!

•- W. St.
Das Gedicht sagt in pvettscher Form dasselbe, was uu

ftr Hindcnburg in seinem Briese an den Reichskanzler for¬
derte : Die kraftvolle Unterstützung unseres Heeres an de».
Front durch die Arbeit in der Heimat und die VersorgunW
aller an der Wehrhafterhaltnng unseres Heeres tätige«.

• Bolksteile insbesondere durch den Nährstarrd.



£af)nftctaer Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St Goarshaufen.
9duntmminia.

SeHtlanMnt in 3innia |0ila letr.
M,t dem1. Februar d. 3 . hat die Ablieferung der

Hm Novemberv. Js . gemeldeten Biergla-decket auf dem
AathauS Zimmer Rr. 2 »u erfolge«.

Die Ablieferung muß bis zum 8. Februar beendet

Auch andere Zinngegenfiänd« könne« freiwillig abge-
Jkgeben werden und eS ist dringend zu wünschen, daß hier-
9N fleißig Gebrauch gemacht wird.

Oberlahnstein, den 17. Januar 1917.
_ Der « ngfltrl.

«ekauutmachu » ,
Betreffend die Entrichtuu- de» Warenumsatzstempel»

für da» Kalenderjahr ISIS.
Auf Grund des 8 161 der AusführungSbestimmungeu

mm Reichsstempelgesetze« erden die zur Entrich'ung der
Abgabe vom Warenumsatz« verpfl chieien gewerbetreibenden
Personen und Gesellschaften in Oberlahnstein aufgefordert,
dem Benag ihres Warenumsatzes in, Kaie, derjah' 1916 so-
»ie den struerpstichiigen Betrag ihrer Warenumsatzes im
vierten Vierteljahr des Kalenderjahres l9l6 bis spätestens
zu» Ende des Monats Januar 18 7 der unle.zeich-
rrien Zieuerstelle schriftlich oter mündlich anzumelden und
hi« Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung bei der Tiadt-
laffe hier einzuzahlen.

Als steue«pflichtiger Mewe, bebe!rieb gilt auch der Be-
Meb der Land und Forstwirts chalr, der Viehzucht der Fisch-
«Ui und des Gartenbaues sowie der Bergwerkb-trieb

Beläuft sich der Johresnmsak auf nick' wher als 3000
W«rk. so besteht eine Berpfli ^ ,ung zur Anmeldung und
«in» Adgadepfl cbt nicht, d ch empf eh ' es l ch für betriebe,
deren Umsatz nickt erheblich unter 3000 st a k bleib;, eine
die Nichteinreichung der Anmeldung begründenden Mittei-
dmg zur Vermeidung von Erinnerungen zu machen

Auch kann auf Antrag des S euerpflichtigen kostenfreie
Zusendung erfolgen. Eme Zustellung von Vordrucken obne
Antrag des Sreuerpst ch igen erfolg nicht.

Wer der ihm odliegenden Annrelduvgsverpstichtung
»wider handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Weferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe verwirkt, welche dem zwanzigfach-n Benage der
Buterzrg -nen Angabe gl-ichlom-ru. Kann der Betrag der
»ri 'erzogenen Angabe nicht iestg>stell weiden, so tritt Äeld-
Ditrafe von 1b0 Mk. bis 30 000 Mk ein.

Oberlahnstein, den 9. Januar 19l 7.
Di« Sreuerstells für Erhebung des Warer.umsatzste« pelZ.

Der Magistrat. Schütz.

Die AiMir der Reisch-, Brot- ml
Seisekwieii

£det nonS-12 Uhr vormittags im Rathanssaale stattc die Buchstaben
I Q am Donnerstag , den 25 Januar,
R—Z am Freitag , den 26. Januar

Niederlahnstem, den 22 Januar 1917
Der Magistrat.

Herzliche Bitte aus Weisel.
Wie den Lesern bekannt sein dürfte ist im Herbste vorigen

A»hreS, als unsere Einwohner auf dem Felde beschäftigt
mären, auch Haus, Stall und Scheune unseres Mitbürgers
Himmermann Heinr . Jakob Kappus abgebrannt . Durch
dieses Schadenfeuer sind den nun armen Leuten ihre ganze
Haus - und Landwirtschafts -Mobilien mit Ausnahme des
Piehesund wenigen Gegenständen , welche leider nicht ver¬
sichert waren , ein Raub der Flammen geworden . Auch die
Gebäude waren so gering versichert, daß dieselben ohne
Mithilfe barmherziger Menschen nicht wieder aufgebaut
Werden können. Ferner sind zwei bei der Familie unterge¬
brachten Waisenkindern ihre Kleiderchen mitverbranut.
Bi » heute ist die schwerbetroffene Famuie , deren ältester
Sohn schon lange in französischer Gefangenschaft ist und
t «r zweite an der Somme kämpft, noch bei Verwandten in
Usingen, wünscht sich aber wieder mit dem kommenden
Frühjahr in ihr Heim am alten Platze . Welche gütige Mit¬
menschen würden der Familie helfen ihren Wunsch zu er-
fliSen? Jede Gabe wird mit großem Danke angenommen
vom Bürgermeist "'— ■ oder dem 'E anp ' l. Piarramt in
Weisel lPrst Ea rl bl.

SWllfiW Md KeaiprWMafillUl
i» vberlütznstein.

Oie Sckulkeier
de » Lllertzickstev Geburtstages Sr . Mm - estSk

Le» kaffer » uvL Königs wilkel » ll.
findet Samstag , de « 27 . Januar 1917 . vormittag»
11 Ahr in der Aul « des Gtzmnafi »« » statt. Zur
Teilnahme an dieser Feier werden h erdurch die Eller« der
Schü er, Freunde und Gönner der Anstalt geziemend einge»
äden.

Oberlahnstein , den 22 Januar 1917.
Prof . Schlaadt » Gymnafialdirekior.

S „ » si,Ig - N» p -- ft m reich !» TW n » 8 0 » .

Semrdliche SortdildmgsMe
in öbtriiiftnftiin.

All Sreitag, in 2t. Tamm, «tertst dir
in der Freiherr von Stein - Schule

Sckulkeiei'
ans Anlaß des Geburtstages 5 . M . des Kaiser ».

An dieser Feier haben alle  Schüler , auch die
reklamierteu und diejenig n, die nur Sonntags den Zeichen
unterricht besuchen, teilzunehmrn.

Der Schulleiter : AlillkS.

ZsmMksieizermg.
Sniloz, den 26. Snnntr 1917,

nachmittags von 1 Uhr ab
werden in einem Gehö 'k an d r Hauptstraße in Filsen a.
Rhein belegen

eiws 25 2eukner 6eu
öffentlich meistdie end gegen dar versteigert.

Versammlung der Käufer um 12*/4 Uhr bei der Gast¬
wirtschaft „Stadt Boppard ".

Niederlahnstein, den 22. Januar 19t7.
Diese , Gerichtsvollzieher.

Um * 0 & & OÜ * X3 * <SO0S

31 las Her ,

Ost und Südostfront 8

1. Karte ooa Nordwestrutzland.
2. Karte von Südwestrutzland,
3. Karte von Rumä .iie«,
4. Karte von Mazedonien.
5 Karle von Ägypten.

Die Karlen sind reich beschrislet und farbig
gelnuck ; der A.Ias ist handlich gebunden und

zur Versendung in das Feld geeignet.
mk.  i -

gebunden als Tajchenatlas.
Zn haben rn der

Pnierhiio-linig LSu«,r» Sckickel,
vderlahnstein.

VaterliiuWer Hilfsdienst.
Morterm, d!i Wkp-Itt, M frefolBf«« R'v»
gemäß§ 7 Abs. 2 deS Gesetzes»üt den vaterläavtschea

Hilfsdienst.
Es werden gebraucht: 1. st Schreiber für daS Bezirk-k«« -

mando Oberlahnstein(Juaendliche),
S Ist Man « für de« Kranken»
»artedienst für das Reservelazarett
Ntederlahnst'in. (Aelter, mäanliche
Personei')

eldungen zu 1. an das BrzirkSkommanS» Oberlahnstein.
2. an das Relervelazarett Niederlahnstem.

ftrityHitsftefle Fraitfütti «

Mehrere Wetter
für dauersde VeWstigmi zestcht

Martin Fuchs 8 . >. I. tz.
vderlahnstein

llüntbehrlilh für Zedermm!
Dom 1. Oktober 1916 ab ist

jeder Kaufmann, Gewerbe' reibende, Fabrikant , Landwirt usw.

W ^ renAmsühstemVelykicktig!

I « Januar 1917 ist die erste Deklaration abzugebe» .
Der Warenumsatzstempel.

Gemeinverständliche Darstell
ung des Gesetzes über ei
neu Warenumsatzst mpel
vom 26. Juni 1916 Tür Rauf»
leue und Geweroeireibeude mit
Beispielen und Mustern.

Was muß der Landwirt
vom Waren nmfatzstempet»
gefetz wissen? Gemer»ev-
stänotiche larftelluva des Gv»
'ktzes über einen Warennnv»
satzstempel vom . 6. Juni
19!6 für Landwirte, Vieh¬
züchter, Gärtner usw. mit
Beisp eien und Plustern.

Pr >is eines Bändchens 1 J& k.
Zu ha^en bei der

vavdärookaral krvur Svbtvkvl.

7igaFetten
“ ™dir«kt von der Fabrik

zu Ocü ira p «k--«- «
100  zig . uiimdLi.i n  160
100 „ „ 1 „ 2.30
100 M „ 1 .. 2 .60
100 „ „ U .. 320

*•100 °r 4 50

L . JL.  B.

Der Niiontserlt
Kriegsschauspiel in 3 Akte».

'gZ&Ge&O&K I
Zur GrdöhUl'u des Ertrages der Oelsaatenernte

stellt der Kriegsausschußf sr Oele und Fet e, Berlin, den-
jeniqen Landwirien . weiche zum mindesten 1 brr RapS oder
Rübsen angedani hasten, für jeden angedaulen ba 100
Kg . schwefels ures Ammoniak w  Düngung bei soiornger
Anmeldung zur Beriü chvg Der Nach new für die Anbau¬

fläche muß durch eine Befchejn'gung d s Orisvaisteher geführl
werden.

' Awragslo -mular und Lief-run »bedingungen find durch
die un<e ze'chn«"en K^m'ss-onäre erväi 'Iich

Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskaffe
Filiale Frankfurt a. M.

Zentral-Eiu - und Berkaufsgenoffenschaft
Wiesbaden.

Abreißkalettde?
fttv  1917

«dl oder ohne Wandtasche in InnM* f̂tlidjen sowie
Patriotischen Darstellungen empfiehlt zli 20—25
90— 35 — 40 - 45 —50  Pfg . sowie Waudtüslhetl
ichnc Kalenderblock zu 15—20—25—30  Pfg.
PnierneMt Ed. Schiidel, SdtklshOei»

^ r.. h. WeinbergK
Itr Ni inUtrlt  arüÄ " ’

t i t i -» ors*.» A«1o» 8rSk Witwe
EkießSfWüfMs in 3 Amen. NleLer'.aynuem, «Lmserfttaße IS.

»tallvr kür

lahnleidende!
6 . Wdsr pratt. Dentist, Cobi6HZ

Gocbenpiatz 11, I, Eingang Gerichtsftrotze.
Künstliche Zähne, naturgetreu , unter taug»

jähriger Garantie.
Plombe «. Nerotöten , Zahnreinige » re.

Zchmerzlos ' s Zahnziehen \  a I2r ängstliche
in örtl. Betäubung ] und nerv »se jchersouen.

Gold - uLd Porz liau -B rücken
StiftzähriO und Kronen

Kevvrature » fafort . Kprechstnudc» auch »»««tag ».
Schoeeade Betzandilms LilnsjShrige SnchtSWett

Versauil nur gegen  Nachnahme
Ton 10" Stflck an.

7i(rom-PTi prima Qualität, von ' 0
Zilprißn bis 2 0. M. p. Mille
tioldenes

Haus
G. m. b. H.

KÖLN, Ehrönatr-asse 34
Telefon X 90C8

» » xmummmmmsussam

£ v.  in . p muic-

Zigarettenfabrik

Schö ie geräumig«
MüsL . dMSll « - .

3 Z 'mmer und Küche, m. G«s
u. W.tsferlknung versehen, «n
ruh ge Leu'e zu vermieten.

Näh. Hochstraße 85.
A geschloffene

3=3i« rüBüi)H:ii|
per I. Ap i zi oerwieien
gudmlgNrab » 4 NSb reS bei

Marti « Hafenstrah«.

Sebrsslhte ENe
-auch zerrissene) Socklumpen,
Packleinen und alle ‘Soven
Me-alle kauü zu höchst Preisen
die Rheinische Sackzenirale
Toblenz -Lützet, Reuendorf
erstraye 25 . Zusendung oder
schriftliche Angeb. erbten

G >eichz>itig empfehle meine
Sackstopserei mit Masch Be-
'rieb

L, . Tu.  S.

Der MsierMe
KriegssAvus- iel in 3 Men.

Mer nf Hsrli».
17 Ruten groß zu verkaufen.

Näq. Adoiflkratze«>0.

Für

LLßesseschSstk!
Schilder»AezoMI«
«erd« hier Wsestelt"

und k!et«e Kcl len m«

.BtilMck M'
find in unserer GkschäftaKM»
zu haben.

LllwLkll- «»d BtMS-
Wm-BerschM

per Liter 1 Mk- verzopft auS
dem Laufe Martin Zell,

Hafen straße.

Seldpsst-
Mmmelsdeiiosell
rund , aus imprägn er êr Pappe
sehr hart und widerstandsfähig,

billigster Ersatz sllr
Blechdsfen

für Marmelade , Butter , Honio
u dergl., Mt! und ohne Feld
voftichachfei empfiehlt

Patziergcfchiist Ed SchiLel
Ober eftpfirin

AüSstSyfe»
von Bözeln und Tieren. Natur¬
getreu. Breiewer!

Jean Brüning
Tobte»/, Löbrnraße 47/49 u.

öjiietzllm
des Tobleszer ötadttheittm.

Donnerstagd 2V I, « Sb»».
7*„ Uhr, im Aooorremeut.Me
Boheme"

Friitog, d 2«. Jan Adds 7's.
Uhr im Astonnemerit Benefiz des
Odersoiellrit Hqrontmus Liedcher
.Narziß»

Samstag, 27. Januar .Min»»
von -arnhelm-

Sonntog, 28. Januar , .Onkt
Bernhard"

t - , » Hi4a .S3»

Der Niiontserlt
Krieg -ischanstzirl in 3 AU « .
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